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Eiſenbahnerbewegung in deutſchland. 


Die Urſache der gemeldeten Eiſenbahnerausſtände in Deutſchland 
eſt, daß die Eiſenbahnet ſofortige Auszahlung eines Vorſchuſſes ver⸗ 
langen. Wenn der Ausſtand um ſich greiſt iſt die Kohlen verſorgung 
des übrigen Deutſchlands bedroht. Es iſt ohne Weiteres anzuerkennen. 


da man meint. daß vorläufig nur wilde Einzelſtreiks und demzufolge 
auch von Streikbrecherarbeit gar keine Rede en kann. 


Eine Löſung der Streiklage in Ausſicht. 


Berlin, 31. Dezember. (Telunion.) Geſtern in ſpäter Abends 
ſtunde wurde folgende Erklärung abgegeben, die man wohl als erſten 


Schritt zu einer balbigen Löſung bezeichnen kann. Die unterzeichneten 
Parteien des Reichslohntarifvertrages geben die Erklärung ab, daß 


daß im Berhältni + zur Geldentwertung die Beſoldung der Eiſenbahner zwiſchen ihnen und dem Reichs vertehrsminiſtermm üver die Lohn⸗ 


gering iſt. 


Indeſfen iſt es ein Unrecht gegen das deutſche Volk und | vergältniſſe der Arbeiter Verhandlungen geführt werden, die eine be⸗ 


die deutſche Wirtſchaft. deshalb mit der Lahmlegung des geſamten gründete Ausſicht auf eine beitieoigende Ls ung bieten. Ste legen 
Verlehrs zu drohen. Die Schuld liegt doch wo anders, wos nicht entſchieden Wert darauf, daß in anderen Orten des Reichsgebietes 


ſcharf genug betont und hervorgehoben werden kann. Das Reich ist 
finanziell außer Stande, die Forderungen der Beamten zu bewilligen. 
Wenn ſich die Regierung dennoch dazu bereit erklärt, ſo 
werden die Beamten, und Angeſtellten trotzdem nicht ein 
höheres Einkommen erhalten, ſondern nur ein 


feine Sonderverhandlungen g'pflogen werden. Deuticher Eiſendahner⸗ 
verband. Gewerkſchaft deuticher Eiſenbahner, Allgemeiner Eiſenbahner⸗ 
verband, der Reichsverkehrsmmiſter Groener. . 
In Berlin keine weſentlichen Bahnſtörungen. 
Berlin 31. Dezember. Nach Mitteilung der Eiſenbahndirektion 


Mehr an Papforgeldzeichen, deren Kauftraft weiter inken wird. Das Berlin iſt dis geſtern abend obſchon bei einzelnen Dienſtſtellen ein 
iſt die Folge der Wirtſchatspolitik, die ſeit der Novemberumwälzung] Teil des Perſonais in den Streit getreten iſt, ſowocl der Jernverkehr 


in Deutſchland Trumpf iſt. deren Schäden und Nachteile auch allge⸗ 
meim erkannt find, obne daß die verantwortlichen Reichsämter den 
Mut finden, endlich abzubauen. Gerade deshalb iſt es ein Unrecht 
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als auch der Stadtring⸗ und Vorortverkehr bis auf einige Züge plan⸗ 
mäßig durchgeführt worden. Im Streik befinden ſich in der Haupt⸗ 
ſache die Naichinenpuger und bie Kohlenlader, ſtellenweiſe das Rangıere 
verſonal. Da eine weitere Ausdehnung des Streikes zu erwarten 


wenn die Eiſenbahner in irgend einem Tell Deutichlands zur Streik ſtebt, iſt heute vormittag mit erheblichen Sibrungen zu rechnen. 


waffe greiſen. Ein Unrecht gegen das Vo'k, ein Unrecht und ein 
Verbrechen gegen ſich ſelbſt. da die durch Ausſtände erzwungene Ge⸗ 
haliserböhung die Teuerungswelle nicht abdämmen kann und wird. 


Das Reichskabinett und die Eiſenbahnerkriſis. 


Berlin 31. Dezember. Die auf geſtern nachmittag anberaumte 


Exit wenn es gelingt, die Urſachen, des wirtichaulichen, ſo zialen und] Tabinettsſizung der Reichsregierung in der die Forderungen der 


finanziellen Elends zu beſeitigen, erſt dann tit es möglich, die Lohn⸗ 
und Gehaltsempfänger mit Gekdzeichen zu bezahlen, die tatſächlich 
Laufkraft beſitzen. 


Eiſenbahner und die Streikbewegung beiprochen werden follten. wurde 
auf heute vormittag ½12 Uhr verſchoben. Hingegen fand eine ein’ 
gehende Ausſprache des Reichskanzlers mit dem Vizekanzler Bauer 
dem Reichs verkehrsminſter Groener und dem Reichsfinanzminiſter 


Es iſt notwendig, die Urſachen der Geldentwertung zu unter- Hermes über dieſe Fragen ſtatt. 


fuchen. Sie iſt einesteils die Folge der Schuldenwirtſchaft des 
Reiches, ſodann auch die Folge des allgemeinen Rückgangs der 
Erzeugung. Um dieſen Rückgang eindeutig klar zu machen, genügt 
es, auf die Leiſtungs⸗ und Beſchäftigungsziffern im Verkehrsweſen 
und im Bergbau hinzuweiſen. Dieſe Wixtſchaftsgruppen ſind nicht 


willkürlich gewählt, bilden keine Ausnahme, laſſen aber in den Er⸗ 


gebniſſen einwandfreie Schlüſſe zu. Wird die Belegſchaft bei den 
Eiſenbahnen im Jahre 1919 gleich hundert geſetzt, ſo ſteigerte fie 
ſich bis Ende 1921 auf 136. Wohlgemerkt, dieſer Steigerung ent: 
lprach nicht auch die Steigerung der Leiſtung. Obgleich die Beleg 


ſchaft bei den Eiſenbahnen ſtieg, wurde weniger geleiſtet. Bei den 
Geſamtleiſtungen beträgt das Verhältnis, wenn für 1913 wieder 


Streikausdehnung im Weſten. 
Berlin, 31. Dezember. Neue Arbeitsniederlegungen werden u. a. 
aus Aachen, München⸗Gladbach und Koblenz gemeldet. 
Ein Hamburger Ultimatum. 


Hamburg, 31. Dezember. Eine Funktionärverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Hamburg des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, in der über 
den Stand der Lohne und Gehaltsbewegung berichtet wurde, ſtellte in 
einem Antrag ein Ultimatum für die Bewilligung der Forderungen 
der Eiſenbahner bis zum 31. Dezember, 12 Uhr mittags. 


— Eine aufſehenerregende Verhaftung. 
Koblenz. 31. Dezember. (Telunion.) Der Vorſitzende der Orts⸗ 


100 geſetzt werden. für 1921 um 80 vom Hundert. Bei den Einzel⸗ verwaltung Koblenz des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes Kalt iſt 
leiſtungen iſt es ſogar noch ungünſtiger, da hier die Verhältnis⸗ hier verhaftet worden. Eine Anzahl Eiſenbahnarbeiter hat inzwiſchen 


hlen 100 : 60 ausmachen. Das heißt, die Leiſtung der einzelnen 
Eiſenbahner iſt im Durchſchnitt um mehr als u Drittel gegen 
die Vorkpiegszeit geſunken. Das gilt auch für den Bergbau. Die 
Belegſchöftsziffer iſt an ſich ebenfalls geſtiegen. Wo 1913 rund 
100 beſchäftigt waren, ſind es gegenwärtig 141. Allein die Leiſtung 
iſt für Kopf und Schicht von 1159 Kilogr. auf 831 Kilogr. zurück⸗ 
gegangen. Was in dieſen rohen Zahlen nicht zum Ausdruck kommt, 
das iſt, daß die Generalunkoſten in dem Maße geſtiegen ſind, als 
die Belegſchaftsziffer zugenommen hat, ohne daß die Erzeugung 
ſelbſt geſteigert wurde. Nun verſucht das Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rium den Urſachen der Not der Eiſenbahner nachzugehen und ſie 
abzuſtellen. Allein hier ſtößt ſie auf den Widerſpruch der Gewerk⸗ 
ſchaften und der Führer, die fürchten, der Achtſtundentag könne 
Gefahr laufen Es fehlt biefen Leuten an Mut, aber auch an 
Wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſcher Einſicht, um offen einzugeſtehen, 
daß der ſchematiſche Achtſtundentag an ſich ein Fehl⸗ 
griff war und iſt. Er iſt es beſonders bei den Eiſenbahnen. Hier iſt die 
Regel, daß heute drei Arbeiter notwendig ſind, um die Leiſtung zu 
verrichten, die früher von zwei Arbeitern oder Angeſtellten be⸗ 
wältigt wurde. Die unmittelbare Folge iſt, daß ſich die General⸗ 
unkoſten erböhen, die, da ſie ſich nicht durch die eigenen Einnahmen 
decken laffen, auf das Reich abgewälzt werden müſſen. Wenn das 
Reich heute alle Forderungen der Eiſenbahner erfüllt, ebenſo die 
aller Beamten, dann iſt ſicher, daß ſie kaſſenmäßig zwar mehr 
Papiergeldzeichen erhalten, aber noch über weniger Kaufkraft ver⸗ 
fügen, als dies heute mit zahlenmäßig geringerem Einkommen 
der Fall iſt. Mit Tücken und Abgrundtiefen des Kapitalismus 
hat das nichts zu tun. Geldzeichen ſind kein Ding an ſich, können 
alſo auch vom Staat nicht befehlsgemäß mit Kaufkraft ausgeſtattet 
werden. Dieſe Kaufkraft iſt ganz und gar abhängig von der 
Stärke der Erzeugung. Die Geldzeichen ſind an ſich nichts anderes 
als Tauſchmittel, das heißt, ſie dienen zur Erleichterung des Güter⸗ 
austauſches. Das geigt ſchon, daß fie nur dann Wert haben, wenn 
für jedes neue Geldzeichen auch die entſprechende Gütermenge in 
den Verkehr ſtrömt. Das war früher die Regel, denn die Reichs⸗ 
bank gab nur Geldzeichen, Gold oder Banknoten her, wenn Waren⸗ 
wechſel vorgelegt oder Waren in Lombard gegeben wurden. Heute 
gibt ſie ihre Geldzeichen auf die Schatzwechſel und Schatzanweiſun⸗ 
gen der Regierung aus, die ganz und gar ohne Sicherheiten ſind. 
Dieſe Zuſammenhänge find bekannt. Trotzdem wird immer wieder 
berfucht, den wirtſchaftlichen und finanziellen Wiederaufbau durch 
gewerkſchaftliche Gewaltmittel zu unterbrechen. Wenn die Eiſen⸗ 
bahner in den Generalausſtand treten, jo verhindern fie dadurch 
nur die tatjächliche Beſſerung ihrer Wirtſchaftslage. Das iſt ſelbft 
dann oder erſt recht der Fall, wenn ſie ihre Forderungen durch⸗ 
ſetzen. Nur der Abbau des ſchematiſchen Achtſtunden⸗ 
tages, was die Steigerung der Erzeugung zur Folge haben muß. 
wird den Geldzeichen wieder Kaufkraft verleihen. Alles andere 
it ſozialpolitiſche Kurpfuſcherei, das ins Verderben führt. 


Die Lage in Berlin, 


Derlin, 31. Dezember. Die Verſammlung der Großberliner 
Funklionate de deunſchen Eiſenbahnerverbandes beich oß, alle Vor⸗ 
bereitungen ur Durchfuhrung des Ausſtandes zu treffen. Zu den 
Verban lungen die im Reichsverkehrem niſterium begonnen haben. 
hat ſid ein Vertreter des deutſchen Elenbarnerve bandes eingefunden 
und eine Erklarung abgeg be in der der Streik gemißbilligt wird. 
Men bofit auf bei en Seien. var die Verhandlungen trog. der zurzeit 
noch veſtehen en Widerſtände und Gegenfüge ein günſtiges Ende 
nehmen werde. In Erenbahniachkreiſen hat die Erklarung der 
Reichsgewerlſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und ihre Weiſung an 
die Mitglieder, ſich vorläufig der Streikbewegung fern zu halten. aber 
teine Streikbrecherarbeit zu verrichten, allgemeines Befremden erregt, 


\ 


die Arbeit wieder aufgenommen. Es iſt anzunehmen. daß Kalt ver⸗ 


gaftet worden fit, weil er entgegen der Verordnung der interalllerten 


Kommiſſion die Streikbarole ausgegeben hatte. 
Keine Streikſtimmung in Erfurt. 
Erfurt, 31. Dezem (Telunion.) Im Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirk Erfurt herrſcht vollkommene Ruhe. Bisher haben keine Ver⸗ 
ſammlungen ſtaitgefunden. Die Stimmung iſt gegen den Streik. 


Ein Aufruf des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes 
in Eſſen. BER, 

Eſſen. 31. Dezember. (Telunion.) Der Deutſche Eiſenbahner⸗ 
verband Bezirks⸗ und Streiklettung Eſſen, veröffentucht in der Soziale 
demokratiſchen Preſſe einen Aufruf, in dem es heißt: Das Reichs⸗ 
kabinett habe mit dem Beſchluß, die unter Streikandrohung geſtellten 
Forderungen nicht zu bewilligen, dem Deutſchen Eiſenbahnerverband 
den ſchärfſten Kampf angeſagt. Der Berband fer nun ſeſt entſchloſſen 
den Kampf für ſeine Forderungen mit aller Schärfe aufzunehmen. 
Der geitern um 6 Uhr begonnene Aus ſtand fei kein wilder, ſondern 
ein von der Zentralleitung des Deuiſchen Eiſenbahnerverbandes aus⸗ 
geſprochener Streik. 


Vorläufiges paſſives Verhalten der Bergarbeiter 
f des Ruhrreviers. 

Eſſen, 31. Dezember. (Tel.⸗Un.) Die „Eſſener Arbeiter⸗ 
zeitung“ jchreibt in einer Beſprechung der e: Die Bergarbeiter 
des Ruhrreviers verhalten ſich der Streikproklamation der Eiſen⸗ 
bahner gegenüber vorläufig noch paſſiv, jedoch iſt damit zu rechnen, 
daß auch die Bergarbeiterorganiſationen einen Druck auf die Regie⸗ 
zung ausüben werden, um den berechtigten Forderungen der 
Eiſenbahner Geltung zu verſchaffen, ſobald ſich rückwirkend Ge⸗ 
fahren für das deutſche Wirtſchaftsleben bemerkbar machen ſollten. 


Zunahme der Ausſtändigen im Kölner Bezirk. 
Köln, 31. Dezember. (Tel.⸗Un.) Von amtlicher Seite wird 
mitgeteilt: Die Zahl der Ausſtändiſchen hat 
Anzahl Dienſtſtellen hat ſich dem Ausſtande aa Der 
Perſonenverkehr wird im großen und ganzen aufrechterhalten. 
Gefahren werden außer den internationalen D⸗Zügen, die vom 
Verband gewünſchten Züge, die Wiederherſtellungskohlenzüge und 
nach Möglichkeit die Züge, die zur Verpflegung für Milch uſw. 
ai 1 85 Ein Abflauen des Ausſtandes iſt noch nirgends zu 
merken. 


Keine deutſchen Waffenlieferungen 
an Rußland. 


Berlin, 1. Januar. (Telunlon.) Die Meldung, daß die beutſche 
Regierung an die Sowjetregierung Waffen gelieiert habe, iſt vollig 
unzutreffend. Gemeint find wahrſcheinlich die Waffen der in dem 
Somjetruffiich«polnifchen Kriege übergetretenen ruſſiſchen Truppen, die 
gemäß den imernattonalen Gebräuchen von der deutſchen Regierung 
als Eigentum der ſowietruſſiſchen Regierung bis zur Beendigung des 
Krieges in Wahrung ihrer Neutralttätspflicht aufbewahrt wurden und 
nunmehr der ruffiichen Regierung zurückgegeben find. Ein Erſuchen 
der Interalliterien Komm ſion auf Zerſtörung der Waffen iſt aller⸗ 
dings einmal gerichtet worden aber nur aus dem Grunde. weil man 
ſehens der Interalltlerten Kommiſſion glaubte, daß dieſe Warten zur 
Bewaffnung Deutichlands dienen könnten. Da dieſer Grund voll⸗ 
ständig hinfällig war, fiel auch ein Grund für die Zerſtörung der 


ı Waffen fort. 
Aus Oberſchleſien. 


Der Sermin der Angliederung an Polen. 


Paris, 1. Januar. Die offizielle Angliederung des den Polen 
zuerkannten Teiles Oberſchleſiens ſoll am 15. Januar ſtattfinden. 
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Paris, 1. Januar. Der „Temps“ berichtet von einer eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung, nach der die Re⸗ 
gierungen von Paris und London empfehlen wollen, daß Deutſch⸗ 
land im Jahre 1922 an Barzahlungen nur vier Raten von je 
125 Millionen Goldmark, die am 15. Januar, 15. Februar, 
15. März und 15. April fällig wären, leiſten ſoll. Im übrigen 
ſoll Deutſchland nach dieſer engliſch⸗franzöſiſchen Vereinbarung 
aufgefordert werden, gewiſſe Maßnahmen zur Sanierung ſeiner 
Finanzen zu treffen und vor allem die Ausgabe von Papiergeld 
einzuſchränken. ie deutſchen Kohlen werden Frankreich vom 
31. Dezember 1921 ab mit dem Preis angerechnet, den die fran⸗ 
alien Kohlen oder im Falle a Billigkeit die engliſchen 

hlen in St. Quentin abgeliefert, koſten. Frankreich verpflichtet 
ſich, von Deutſchland im Jahre 1922 Lieferungen im Werte von 
114 Milliarden Goldmark und in den Jahren 1923 und 1924 von 
je 1 Milliarden Goldmark zu übernehmen. Die Koſten der 
Rheinbeſatzung dürfen, von den ameritaniſchen Truppen abgejehen, 
jährlich nur noch die Summe von 200 Millionen Goldmark er⸗ 
reichen. Von den zur Verfügung ſtehenden 15 Milliarden Gold⸗ 
mark, nämlich der Milliarde vom letzten Sommer und den bis zum 
15. April fälligen 500 Millionen Goldmark, wird England 500, 


itatt der im Abkommen vom 18. Auguſt vorgeſehenen 450 Millionen 


Goldmark erhalten, während Italien die bei ihm deponierten 
175 Millionen Lire erhalten wird. Dies alles ſind nach dem 
„Temps“ Vorſchläge, die Frankreich und England gemeinſam der 
Konferenz von Cannes unterbreiten wollen. Der „Temps“ kriti⸗ 
ſiert die Vorſchläge ſcharf. 5 


Der wirtſchaftliche Wiederaufbau Europas. 


Paris 1. Januar. Am 29. Dezember fand die erſte Sitzung der 
engliſch⸗franzöſiſchen Finanzſachverſtändigen ſtatt. 
Wie „Echo de Paris“ berichtet, legte Kinderley einen Wirt ⸗ 
ſchaftsplan für den Wiederaufbau Europas vor. Er ſchlägt unter 
anderm die Bildung eines internationalen Finanz⸗ 
konſortiums für die Induſtrie⸗ und Handelsangelegenheiten 
Englands, Frankreichs Belgiens, Italiens, Rumäniens, Deutſchlands. 
Oſterreichs, Polens und Rußlands vor. Zweck der Organiiatiot wäre 
der internationale Austauſchhandel, wobei die Länder 
Ba DER: Valuta langfriſtige Kredite erhalten 
würden. 3 E 


Deutſchland und die Derbandsmädte. 


U-Bootfrage und Rheiniandbeiasung. 
Berftändigume . — ane und England bevor. Fr 
b 25 189 . 

wien ih den geen 6 fügen Frankreich ſcheint als 


n 
Erſetzung der Okkupation der Rheingebiete durch ein von deutſcher 


Seite beſtätigtes franzöſiſch⸗engliſches Abfommen 
über dauernde Enkmilitariſierung der Rhein⸗ 


lande vorſieht. a 

Die Greuze der deutſchen Zahlungsfähigkeit. 

Berlin, 1. Januar. Während ſich Staatsſekretär Fiſcher als 
offizieller Vertreter der deutſchen Regierng in der franzöſiſchen 
Oauptſtadt aufhält, trägt Rathenaus Beſuch inoffiziellen Charakter. 
Man nimmt deshalb in hieſigen unterrichteten Kreiſen an, daß 
Rathenau nicht an den en Beratungen zwiſchen dem Staats⸗ 
ekretär Fiſcher und der 


beim beſten Willen nicht mehrfals etwa 200 Mile 
lionen Mark gezahlt werden können. N f 


Die Botſchafterkon ſerenz für den Amban 
der dentichen Werke. 0 

Paris, 1. Januar. Die Botſchafterkonferenz beſchäftigte ſich 
mit der Frage der Deutſchen Werke. Bis jetzt iſt der Preſſe keine 
Mitteilung zugegangen. verlautet, daß die Entente nicht auf 
der Niederlegung der Deutſchen Werke beſteht, ſondern dem Vor⸗ 
ſchlage des Generals Nollet entſprechend den Umbau der 
Werke unter der Vorausſetzung gewiſſer Garantien 
genehmigt. 


Eine Dalutaton erenz in Genf. 


Paris, 1. Januar. Nach dem „Matin“ fol im Monat Fe 


bruar nach Genf eine internationale Konferenz zur Re⸗ 

elung der Valutafragen einberufen werden. Es wird die 
Saum eines internationalen Organismus angeſtrengt werden, um 
die Banknotenausgabe in allen Landern herab⸗ 
zuſetzen und zu kontrollieren. Auch Rußland werde wahrſchein⸗ 
lich eingeladen werden. 


Polens Handelsumſag. 

Warſchan, 31. Dezember. Das Statiſtiſche Amt u. folgende 
Zahlen an, die den Handelsumſatz Polens mt dem Auslande im 
November d. Is. betreffen. In der Einfuhr betrugen die Um⸗ 
ſätze 321 490 Tonnen, darin aus Oberſchleſien „255 077 Tonnen 
Kohle, was 79,3 Prozent der ganzen Einfuhr beträgt. Wenn Polen 
auch gegemmwärtig genug Getreide beſitzt, fo hat es doch 9907 Ton⸗ 


nen eingeführt, was mit der Liqujdation der eee Verträge 


bezüglich wichtiger Getreideforderungen für Oberſchleſten m Ver⸗ 
bindung ſteht. Nach Abzug des Getreides und der Kohle betrug 
die Einfuhr nach Polen im November 55 506 Tonnen, während 
vom 1. Januar bis zum 31. Auguſt durchſchnittlich monatlich 70 147 
Tonnen eingeführt wurden. Die Tendenz der Verminderung der 
Einfuhr deutet darauf hin, daß man beſtrebt iſt, alles das, wa 
im Lande erzeugt werden kann, nicht vom Auslande einzuführen. 
Bemerkenswert iſt die Zunahme der Einfuhr von Roh baumwolle; 
im Jahre 1920 wurden monatlich 1908 Tonnen eingeführt, im 
Jahre 1921: 2810 Tonnen. Die Einfuhr von Jute machte im 
Jahre 1920 monatlich 197 Tonnen, im erſten Halbjahr 1921, 
430 Tonnen aus, im November 1921 dagegen 1174 Tonnen. Die 
Ausfuhr betrg im ganzen 146998 Tonnen bzw. (nach Abzug 
von 10386 Tonnen Kohle und 1463 Tonnen Getreide 185 149 
Tonnen. Da in dieſer Zahl eine große Menge Rohſtoffe und Halb⸗ 


fabrifate, außerdem 55 600 Tonnen Induſtrieprodukte enthalten ſind, 


kann man behaupten, daß abzüglich der Kohle und des Getreides 
die Ausfuhr im November einen größeren Wert darſtellte, als die 


Einfuhr. Die wichtigſten Positionen der Ausfuhr find: Rohpetro⸗ 


leum und feine Produkte 48 405 Tonnen, darin Rohpetroleum 
8 Prozent, Holz (außer Brennholz) und Holzprodukte 52 633 Toms 
nen, Eiſenerze 7480 Tonnen. Zement 4485 Tonnen, Fabrikate der 
mechaniſchen Induſtrie 1848 Tonnen, Hopfen 197 Tonnen, Säme⸗ 
reien 337 Tonnen (hauptſächlich Klee). + 


* 
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51. Jahrgang. Nr. 2. 


age der Unterſerboote ftebt eine 


regenleiftung einen Teil des großen — 
e eee er ene den zu haben, eee, 


eparationskommiſſion teilnehmen wird. f 
edoch wird Hathenau mit der Reparationstommiſſion in Fühlune 
eiben. Man iſt der Anſicht, daß don deutſcher Seite im Januar 
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erklärte ſich mit einer Aufhebung der 


en) 
14 
3 

A 


= 


5 auf das äußerſte verteidigt, hat die 
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 Deutiehland eine Summe von 182 WAL; 


N 
bis an den Hals gebt.“ 


el n Nan EN en 


Danzig und Polen. 


Die Aufhebung der Zollgrenze. » 


Danzig, 1. Januar. Die Zollgrenze zwiſchen dem Freiſt 
und Polen wurde heute Autachöhen ed hie * wa 


4 Exvloſivſtoffe für Polen. 

Danzig, 1. Januar. 
30. Tezember in 
für Danzig. 


Ein Zuſatzabkommen zwiſchen Danzig und Polen 
Warſchau, 1. Janugr. 
toren Jewelowski und Volkmann in Warſchau wurde ein Zuſatz⸗ 
dbkommen zum Vertrage beſchloſſen. der zwiſchen Polen und der 
Freien Stadt Danzig geſchloſſen wurde. 
i ine Zollſätze für neun Monate 
gemäß dem genau feſtgeſtellten Kontingent für den Bedarf Danzigs 
einverſtanden, um der Freien Stadt die Anpaſſung an bis neuen 
Wirtſchafts bedingungen und die Erzeugung von Artikeln, die bis⸗ 
ber aus Deutſchland eingeführt wurden, in eigenen Fabriken zu 
erleichtern. Die polniſche Regierung verpflichtete ſich, Maſchinen, 
die für den Bedarf Danzigs beſtimmt find, vom Zoll zu befreien. 
Ablauf von neun Monaten werden dieſe Erleichterungen fort⸗ 


allen. 5 
Natifizierung des Wirtſchaſtsabkommens 
und des Zuſatzabkommens. 

Danzig. 1. Januar. Das Geſetz bemeffend Ratifizierun 
ges Wlerſchaftsabklommens mit Polen wie vom 
Voltstag in namentſicher Ahſummung mit 58 gegen 25 Stimmen 
auge nommen bei einer Stimmentbaltung. Das Geſetz betreffend 
Ratifizierung des Zuſatzabkommens wurde ebenfalls 


mit den Stimmen bürgerlicher Fraluignen gegen die Stimmen der 
Linken angenommen. 955 rg 


Danzig und Sowfetrußland. 


Danzig, 1. Januar. Der diplomatiſche Vertreter Somjetruß⸗ 


lands in Warſchau, Karachan, weilte kürzlich in Danzig, um 


hier wegen der Errichtung einer ſowjetrufſiſchen an ⸗ 
delsvertretu ng ein Danzig Verhandlungen 5 4 
gebenden Stellen einzuleiten. Dieſe Vertretung Rußlands in Dan⸗ 
Zig ſoll einen ähnlichen Charakter wie die in Berlin erhalten und 
beſonders die Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Bes 
5 5 ungen zwiſchen dem Freiſtgat Danzig und Sowſetrußland 
betreiben. Für ſpäter iſt dann die Angliederung einer Paßſtelle 
in Ausſicht genommen. Mit der Leitung dieſer FR N ſoll 
dem Vernehmen nach der kommuniſtiſche Abgeordnete, 


Faufmann Arthur Raube in Danzig⸗Langfuhr betraut werden. 


Eine Tiroler Verwahrung gegen die 
RR Aufteilungspläne. 
nusbruck, 1. Jaunar. (Telunion.) Der Großdeutſche Nationalrat 


hat geſtern im Namen der Großdeut Itspart 
über le politiſche Lage eier 
i 


hen franzd fra) pllonicı weiter: „ 

1 l zu Veen Sollte in Tiro 
. * 3 i 

CCC 


. 


Braſilianer gegen Derfailles, 


Während die Alliiertenpreſſe Amerikas den Verſailler Vertrag 
in den letzten Monaten mit einer 


fein. ganzes Arbeits 


erwürgt, ſeine iffe konfisziert, 
eos , fein ganzes finanzielles und wirt⸗ 


70 in Unordnung g 


2 15 Alliierten haben Deutſchlands 


Leben über den Haufen geworfen — wie 
Goldmart 


0 en 
Nicht genug daran, ſie n die deutſche Ausfuhr mit 


Uurheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30), 

(24. Fortſetzung.) PR (Nachdruck unteriagt). 
„Aber geh!“ ſpottete die Tagelöhnerin und ſchüttete die 
Bohnen in eine Schüſſel. „Mußt mich nicht für gar f 
dumm anſchauen! Seit vierzehn Tagen rührſt keine Arbeit 
and an, und der Hunger haut Dir nur jo zum Geficht 

eraus —“ 

„Ich hab' keinen Hunger! Aber Geld hab' ich — ja! 
Dabei warf er ſich patzig in die Bruſt, knickte aber ſchon 
im nächſten Augenblick erſchrocken zuſammen unter dem er⸗ 
ſtaunt fragenden Blick Steiners, der ſich vom Bett aufge⸗ 
richtet hatte und ihn forſchend anſah. 

„Nicht wahr iſt's!“ rief Lipp eilig und verſchwand in 
ſeinem eee der nichts enthielt, als ein Lager 
von Stroh, eine alte Kiſte und einen wackligen Stuhl. 

Das Ehepaar ſah ſich lopfſchüftelnd an und ſetzte ſich 
dann zum Eſſen an den Tiſch. g 


Dabei ſagte die Frau leiſe: „Ich kann mir halt nichl er fie keinen Augenblick pon 
Ein einen . drin hätte!“ 


helfen, mit dem Burſchen iſt etwas nicht richtig! 
richtiger Menſch wie andere war er ja nie, aber ſo verloren 
und verdreht, wie jetzt doch auch nicht! Und immer redet 
er von Geld...“ \ 


Das lettiſche Schiff „Gania“ lief am einem Vorwande, damit Foch feinen Vormarſch wieder antreten 
den neuen Hafen ein und brachte Exploſibſtoffe könne. Den Vorwand zu finden war ja nicht 


Während des Aufenthalts der Sena⸗ tion kann Frankreich auf dieſem ve brecheriſchen 


Die polniſche Regierung tigſten Vorwürfe gegen die Vernichtung gemacht werden. 


Aufteilungs⸗ und Anſchlußpläne, ſowſe die Afpiration in z kanals. Die 


ee Preſſeſin 
BER 5 t deutlichkeit geſprochen, die den „PAT mitgeteilt, 
dl rien Staatasmännern bös in den Ohren geklungen haben mag. ſchreite, währen 
So ſchrieb „Correio da Manha“ („Morgenzeitung“, ein fühs | Schwierigleiten ſtoße. 

rendes Blatt in Braſilien): 
Induſtrie ruiniert, feinen |, 


kann da[ Müller ⸗ Franken brachte im Me 
hlen? ein: „Nach Beilungsmeldungen iſt beabſichtig 
1 teuern | von den ſpaniſchen j 
art Prozent belegt, die ebenfalls eine und eine halbe Milliarde |de3 Miniſterpräſidenten Da to bezichtigt werden, der 
Mark aufbringen. iſt klar, daß eine Nation unter ſolchen Um⸗ſpaniſchen Regierung ausgulie fern. 0 
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fänden den Anforderungen nicht nachkommen kann. Daher bat 
Deutſchland um Verminderung der ungen, damit es nicht in 
jener Stunde, da es ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen 
kann, heiße, es ſei wortbrüchig geworden. Auf dieſe Bitte antworten 
die Allſierten mit der Beſetzung der Ruhr. 

Man erxſiebt daraus, daß die Pariſer Forderungen 
gans abſichtlich gemacht worden find. Die erſte Rhein⸗ 
beſetzung genügte den Franzoſen nicht. Sie ſuchten daher nach 


n 5 ſchwer. Aber die 
Alliierten mögen ſich nicht täuſchen. Die Welt lebt heute nicht 
mehr in der Illuſion. Sie weiß, daß der Weltfriede nicht gefördert 
wird, wenn Frankreich ein großes Volk vernichtet. Keine Na⸗ 


Wege begleiten. Das Verſchwinden Deutſchlands vom Welt⸗ 
markte ſchädigt dieſen dergeſtalt, daß gerade von ihm aus die f hef⸗ 


Und die „Gazeta da Natieias“ ſchreibt: . 
„Könnte die Zeit zurückeiſen, ſo daß wir wieder 1914 ſchreihen 
könnten — wir jind gewiß, daß nach ſolchen häßlichen Erfahrungen, 
die die Welt mit ihnen gemacht, keine Nation ſich an die Seite von 
England und Frankreich ſtellen würde. Wir, diesſeits des Atlantik, 
haben nie das deutſche Volk bekämpft. Man hatte uns vom 
„preußiſchen Militarismus“ geſprochen. Nie dachten 
wir daran, das Volk für drei, vier Generationen 
zu verſklaven. 9 hat uns in den Krieg geſchleppt, weil 
er geſagt hat, daß nach Vernichtung des preußiſchen Militarismus 
wir alle dem Volke die Hand zur Hilfe entgegenſtrecken würden. 
Sollte das deutſche Volk auch für Kriegsſchäden aufkommen, 
ſollte doch die Grenze der Möglichkeit nicht überſchritten werden, 
Ein Volk von 60 Millionen, im Zeitalter der Demokratie und der 
Freiheit, darf nicht unter das Schandjoch der Sklaverei getrieben 


werden.“ 


Politiſche Tages neuigkeiten. 


Verhaftung des d de Militärattachés in Ofenpeſt. Der 
tſchechiſche Militärattache in Oienpeſt wurde von dortigen Polizei⸗ 
organen verhaftet und im Polizeigewahrſam behalten. Der Vor 
erregt großes Auſſehen und wird diplomatiſche Schritte der tſchechiſchen 
Regierung zur Folge haben. Das Vorgehen gegen den Militärattache. 
der gleichzeitig auch Mitglied der interalliterten Militärmiſſton iſt. wird 
mit ſeiner ſcharſen Stellungnahme gegen das ungariſche Wehrgeſetz in 
Zuſammenhang gebracht. 

Ein Mezikaner als Schiedsrichter zwiſchen Bulgarien, England 
und Frankreſch. Der Vorſitzende des franzöfiſch⸗öſterreichiſchen 
Schiedsgerichts La Barra, ehemaliger Präſident von Mexiko, 
iſt zum Schiedsrichter in einer Streitfrage zwiſchen 
Frankreich und Bulgarien ernannt worden. Es handelt dabei 
um die Erfüllung von Getreidekäufen, welche England un Frank⸗ 
reich bei Ausbruch des Krieges in Bulgarien getätigt hatten, deren 
Lieferung aber unterblieben war, trotzdem rankreich 
land den Kaufpreis bereits zu bezahlen begonnen hatten. 

Das engliſch⸗iriſche Abkommen. Das iriſche Parlament be⸗ 
endete die vertraulichen Beratungen über den ee Ver⸗ 
trag. Es beſteht die begründete Hoffnung, daß iriſche Par⸗ 
lament dieſen Vertrag ratifizieren wird. 


Nepublik Volen. 
Ausbreitung bes Flecktaphus. Die Warſchauer Blätier 
hre Beſorgnis wegen 1 des Fleckiphus in 
Warſchau. gm ku Sal find in der Stadt bisher über 100 Fälle 
gemeldet worden em „Robotnit“ zufolge haben ſich in ganz Polen 
in dieſem Jahre 40000 Flecktyphusfälle ereignet, von denen etw 
4000 tödlich verlaufen feien. ; 

7 Die Nſckführung polniſchen Beſitzes aus Rußland. In 
Warſchau iſt der Vorſitzende der polniſchen Repatriexungskommiſſion 
Mo lau, Olſzewskl, eingetroffen. Er hat einem Vertreter der 
daß die Rück ührung polniſcher Kunſiſchätze fort⸗ 
während die Herausgabe von Jabrikanlagen uſw. au 


Deutſches Reich. 
i Ans dem Reichstag. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
lelage fee an fra 8 e 
1 \ „die Spanier, die 
ehärden der Teilnahme an der Ermordung 


| Entipregen dieſe Mel⸗ 
„Oder weil er ſich ſcheut vor den Leuten! Haſt Du 


„nicht bemerkt, wie er einem in der letzten Zeit kaum Rede ſchlag und er huſchte, nur mit 


und Antwort ſteht, wie er immer an einem vorlberſchaut 
und davonreunt wie närriſch, ſobald ihm jemand in den 
Weg kommt? Nein, nein, ich laſſe mir's 17 2 nehmen, 
mit dem Burſchen iſt etwas nicht in Ordnung 5 


Das Geflüster der beiden verſtummte für einen Augen⸗ 


o blick, denn draußen hinter der Hütte hatte ſich das ängſt⸗ 


liche Gegacker einer Henne vernehmen laſſen. 
Frau Steiner hob aufhorchend den Kopf. 
„„Mir ſcheint, da hat ſich eine Henne vom Brintnerhof 
verlaufen und findet in der Dunkelheit nicht heim.“ 
„Sollen ſich ſelber kümmern um ihr Viehzeug,“ brummite 
ihr Mann, der nicht gut auf die Nachbarsleute zu ſprechen 
war, ſeit Jaſtina ihn einmal ungerechlerweiſe verdächtigt 
hatte, Kartoffeln aus ihrem Acker geſtohlen zu haben 
„Ich rühre nichts an, was denen gehört.“ 
Nach einer Weile begann die Frau abermals flüſternd: 
Und noch eins kommt mir verdächtig vor am Lipp Haſt 


nicht bemerkt, was er für ein Getue mit feinen Stiefeln über. 


hat? Früher iſt er immer keins gegangen, Jetzt läßt 
ich. Wie wenn er auf einmal 

„Das it wahr .. . aber —“ f 
„Ich gäbe was drum, wenn ich fie mir einmal heimlich 
anſchauen könnte! Wer weiß, was man darin finden 


„Ach was,“ meinte der Mann, „wenn er eines hätte würde?“ 


würde er doch zuerſt ans Eſſen denken, denn das iſt bei 
dem die Hauptfache.“ i \ 
„Kann er's nicht geſtohlen haben und ſich jetzt nicht 


„Na, einen Schatz ſchon nicht,“ lächelte Steiner. „Wie 
ſollte er zu einem ſolchen kommen?“ 
„Du mein! Dem traue ich's ſchon zu, daß er ſtiehlt, 


etrauen, es auszugeben? Anders kann ich mir ſein ſcheues wo ſich eine Gelegenheit dazu findet!“ 


Getue nicht erklären. Er muß doch grauſam Hunger lei⸗ 


„Wenn auch! Da müßte man auch etwas gehört haben, 


den, denn etwas anderes als ein vaar gefundene Ahfälle daß jemand beſtohlen worden iſt.“ 


oder ein paar heimlich gefangene Fiſche hat er in den leßten 
vierzehn Tagen beſtimmt nicht gegeſſen. 

nicht in die Arbeit!“ d 
w Weil er ſeither ein fauler Strick war, der ſich erſt dann 
erdienſt umſah, wenn ihin das Waſſer, wie man fagt, 


Die Frau ſchwieg obwohl ihr unruhiger Blick verriet, 


Und doch geht er daß ſie noch etwas auf dem Herzen habe, dem Worte zu 


geben, fie ſich offenbar ſcheute. a 

Draußen ließ ſich jetzt abermals die Henne vernehmen. 
Sie gackerte und ihr Geflatter bewies, daß fie bemüht wac, 
einen Auſſitz auf einen der Bäume zu verſuchen. 


und Eng⸗ g 


dieſem Steuerſatz nicht zufri 
t 


dungen der Wahrheit? Wie gedenkt die Reichsregierung die Aus⸗ 
Leferung dieſer politiſchen Verbrecher zu rechtfertigen? Hat fie, 
die Richtigkeit dieſer Meldung vorausgeſetzt, Schritte getan, um 
eine Beitrafung der Ausgelieferten zu hindern, die dem Empfinden 
weiter Volkskreiſe in Deutſchland widerſprechen würde? Schrift⸗ 
liche Antwort genügt.“ — Ferner wurde nom Abgeordneten Gut⸗ 
knecht an die Reichsregierung folgende Anfrage gerichtet: 
„Im Hamburger Hafen werden zurzeit durch den Dampfer „Bar⸗ 
moor englißhe Kohlen gelöſcht, die von Hamburg— Altona mit der 
Bahn nach der Schweiz gefahren werden. Weitere Dampfer ſollen 
in Kürze folgen. Zum Abtransport dieſer Kohle werden reichlich 
Wagen von der Eiſenbahnverwaltung geſtellt, obwohl kurz zuvor 
wegen Mangels an Wagen nicht nur in Hamburg, ſondern in ganz 
Norddeutſchland eine Kohlenknappheit eingetreten iſt und auch jetzt 
nach Aufhebung der Sperren Kohlen immer noch in äußerſt gerin⸗ 
gen Mengen nach Hamburg und Norddeutſchland aus Wagen⸗ 
1 gelangen. Zum Teil mußten wegen Kohlenmangels bereits 
liche Sperren für Kraftbezug der Induſtrie und des Hand⸗ 
werks auferlegt werden. Niemand begreift es, warum plötzlich 
Wagen ausreichend vorhanden find, um engliſche Kohlen 
für die Schweiz durch ganz Dae aun hindurch zu fahren, 
auf einem Wege, auf dem bisher Kohle nach der Schweiz wenig 
oder gar nicht gefahren worden ſind. Sind der Reichsregierung 
dieſe Zuſtände bekannt und iſt der Eiſenbahnverkehrsminiſter 
bereit, dahingehend Abhilfe zu ſchaffen, daß in erſter Linie 
deutſche Eiſenbahnwagen zum Abtransport der Kohlen aus den 
deutſchen Kohlenerzeugungsgegenden nach den Verbrqucherſtätten 
verſandt und nicht zum Wokzanaport engliſcher Kohlen durch ganz 
Deutſchland nach einem anderen Lande?“ 8 
e Keim Komp omiß in der Steuerfrage. Der „Vorwärts“ 
erklärt die Meldung ſür unzutreffend, daß einige Tage vor Reichstags⸗ 
beginn die Führer der Koalitionsvarteien zum Reichs kan zler gerufen 


werden ſollen um ein Kompromiß in der Steuerirage herbeizuführen. 


Im übrigen ſteht die ſozialdemokratiſche Partei unverändert auf dem 
tandpunkt, 1 die Bewilligung von Verbrauchs ſteuern wicht eher zu 


Tragung der Geſamtlaſten herangezogen wird. 


Einberufung der Heereskammer. Die Heeres lammier iſt für 


den 24. Januar, 11 Uhr vormittags in das Reichs wehrmmiſterium 
einberufen und wird am 24. 25. und 26, Januar tagen 

n Umfangreiche Perſonalveründerungen in der Reichswehr. 
Infolge der neueſten N der Interalltierten Kommiſſion, 
daß keine Stabsoffiziere in den Stellungen der Kompagnie, 
Schwadron und Batteriechefs verwendet werden dürfen, und daher 
abzulöſen ſind, hat der Reichspräſident auf Vorſchlag des Chefs 
der Heeresleitung in der Reichswehr unter dem 15. Dezember 


nd, umfangreiche Veränderungen angeoldnet, die jetzt bekannt gegeben 


werden und durch die der Forderung des Generals Nollet ent⸗ 
ſprochen wird. Die ihrer Stellung enthobenen Stabsoffiziere ſind 
größtenteils in Stäben und bei höheren Kommandobehörden unter⸗ 
ebracht, und dafür dort befindliche Hauptleute und Rittmeiſter 
in die Front verſetzt worden. Durch die e des Generals 
Nollet ſollen auch erneut Verabſchiedungen im Offizierkorps der 
Reichswehr, beſonders in den höheren Dienſtgraden, notwendig 
geworden ſein, mit deren Bekanntgabe ſchon in r Zei 
zu rechnen ſein ſoll. U. a. werden ſehr wahrſcheinlich au zwei 
Dimſions lommandeure, und zwar die Generale Freiherr von 
Hammeritein, Kommandeur der 2. Diviſion in Stettin und ms 
Vorſitzender in der Waſſenſtillſtandskommiſſio „und von 2 iller, 
Kommandeur der 4. Diwiſion in Dresden, ausſcheiden, 


Dr. Wirth und feine Steuerpolitik. Wie ap ‚barlı 
lariſchen Kreiſen verlautet, wird Dr. Wirth einige Tage vor dem 
Wiedersufammentritt des Reichstages die Führer der Sozialdemo⸗ 
fraten, des Zentrums, der Demokraten und der Deutſchen Volks⸗ 
partei zu einer Beſprechung einladen. um ihnen nahe zu legen, 
ſich über ein Kompromiß über die r . 
es auch nicht gelinge, bis zur Steuerberatung die große f 
zu ſchaffen, ſo 1 er doch davon überzeugt, daß es ihm gelinge, 
die genannten Parteien au eınem Kompromiß in der Steuerange⸗ 
legenheit zuſammenzuführen. 

weitgehende Begnadigung der Teilnehmer an der komme 
riſchen Nätebewegung. Wie amtlich mitgeteilt wird, wurden n 
der letlen ſtatiftiſchen Bufammenftellung wegen Beteiligung an 
der Rätebewegung des Frühjahrs 1919 im ganzen im | 
407 Perfonen zu Feſtungshaft verurteilt. Weit mehr als zwe 
Drittel don ihnen haben im Wege der Einzelbegnadigung eine 
Bewährungsfriſt erhalten. Hiernach wurde mit Gnadenakten Tor 
weit gegangen, als es in einem geordneten Staatsweſen überhaupt 
möglich iſt. Dabei wurde die Pegnadigun sfriſt nicht eima, wie 
gelegentlich gehauptet wurde, kurz vor Ablauf der Strafzeit 
willigt; im Gegenteil weitgus die Mehrzahl der Begnadigten ha 


einen ſehr erheblicher Teil der Strafzeit nicht verbüßen ao h 
04 4 


i il nur einen recht geringen Teil der St 
bi N brauchen und eine nicht unbeträchtliche A 
t für die ganze Strafe Bewährungsfriſt erhalten. 


oft aieichseitte Bfimete Ach bie Tir von Line Ver, 
ae e e l end und Hoſe bekleidet, 


eraus dem Hüttenausgang zu. 

g „Wo willſt Du denn noch hin, Lippe“ fragte die 
löhnerin. 4 
„Ich —2 Ah nichts — ich komme gleich wieder, 
damit war er ſchon an ihr vorüber ins Freie hinaus ger 


lüpft. ö 
feln wollen? Der Henne nach 


„Wohin wird er denn 5 N 
halt — !“ murmelte Steiner. Dann ſah er ſein Weib bedeu⸗ 


tungsvoll an. 

„Barfuß war er — fetzt hätteſt gleich eine Gelegenheit — 
ich paß auf an der Tür inzwiſchen. 

Er ſtand auf und trat unter die Hüttentür, während 
die Steinerin in den Verſchlag huſchte. 8 

„Achtung! Er kommt ſchon!“ tönte dann wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter a Warnungsruf von der Tür her. Die 
Steinerin erſchien wieder in der Stube. Sie war toten⸗ 
blaß. Stumm ließen beide den Knotzen⸗Lipp an ſich vor⸗ 
Nortjetzung folgt.] 


Bunte Zeitung. 


O Die Nachtſteuer. In der Schwabenhauptſtadt Stuttgart hat 
man eine neue Steuer erfunden: die Beſteuerung des Vergnügens, 
länger als bis Mitternacht in den Wirtſchaften zu verweilen. 
Wer alſo künftig länger als bis 1 r auf 12 Uhr feſigeſetzten Polizei⸗ 
ſtunde in einem Lokal ſitzen will, hat dafür eine Steuer zu ent⸗ 
richten, und zwar für die erſte Stunde 5 M., * die zweite 8 und 
für die dritte 10 M. Die Ritzender der U. S. P. D. waren mit 

en und verlangten, daß die erſte 
Stunde nachmitternächtlichen Vergnügens mit M., die zweite 
mit 1000 und die dritte mit 2000 M. beſteuert werden ſollte. 

© Bach und Hirſch. „Ich trat in eine Muſikalien handlung.“ 
ſo wird in „Reclams Univerſum“ erzählt, und verlangte einen 

lavierauszug a Bachſchen Kantate: „Ihr werdet wei⸗ 
nen“. Die bebrillten Augen des Herrn Gebilfen ſtarrten mich 
eine Weile geiſtentrückt an. Plötzlich begannen ſie zu leuchten. 
und nun belehrte er mich mit höflich gedämpfter Uberlegenbeit: 


„Dieſe Kantate iſt t von Bach, ſondern v ugo Hirſch; es 
Dieſe Kantate iſt nich e on eh um 5 
13 
x 


iſt auch nicht eigentlich eine Kantate, ſondern ein 
irklichkeit . Muſilſtück den Titel: „ 1 


* 
weinen, wenn man ‚ausermanne BERN“: 


Tage“ 


rechiſertigen ift, als bis auch der Beſitz in angemeſſener Weiſe u 


Steuervorlage zu einigen. 1 enn 


„ P r 
* % a 


! 


Lonal- u, Vrovinztalzeuung. 
Poſen, 2. Jannar. 


1 Aus dem alten ins neue Jahr. 
f Der Uebergang aus dem alten ins neue Jahr hat ſich auch dies⸗ 
Mal in der üblichen Form aber unter Witterungserſcheinungen voll⸗ 
sogen, wie man fie ſonſt um diele Jahreszeit nicht kennt. Ein an 
Beftigkeit kaum noch zu überireffender Sturm fegte ſchaurig heulend 
und San“ maſſen auftürmend durch die Straßen, zahlreiche Ziegel 
don den Dächern löſend, die zahlloſe Feuſterſcheiben zertrümmerten. 
an vor . * — Sprichwort Scherben Glück bedeuten, dann 
erden vi inwohner 8 * 
rechnen können. umme u 
Die Einen begingen den Jahreswechſel im Familienkreiſe, der 
zſtmals noch durch die Anweſenbeit von Freunden — Bekannten er⸗ 
wei ert worden war, unter dem ſiraßlenden Chriübaum bei Speiie 
und Trank der gegen die Frie dens zeiten nur infofern eine Aenderung 
erfahren hat, als die ſonſt üblichen Bowlen und Punſche infolge ber 
Ruappbeit und der damit verbundenen hohen Preiſe der zu ihrer Zus 
fammeniegung nun 
geändert worden 
Bw nieht. 
Jahr und über die Hoffnungen und Erwartungen, die man an das 
neue Jahr knüpft. Man ließ ſich in dieſer ernſten Beſchaftigung 
auch nicht Hören, als mit dem Schlage 12 auf den Straßen ber 
Solide Neujahrsradau mit Proſitneujahrrufen, mit Geſchrei und 
Jreudenſchüſſen, ohne die mau ſich hier wichtige Ereigniſſe kaum 
noch poritellen kann, einſetzie. Von den Kirchtürmen mahnten 
die ernſten Olockentöne an die Feierlichkeit des Augenblicks in der 
Wendeſtunde aweier Jahre. Vom Rathausturme begrüßte eine 
Militär kapelle mit ihren teils ernſten, teils heiteren Weiſen den 
Anbruch des neuen Zeitabſchnitts. Der Neujahrsradau überſchritt 
hie ſonſt üblichen Grenzen nicht; die Polizeiorgane, die zwar hie 
und da Leute, die ihren Freudensausbrüchen und ihrer Begeiſte⸗ 
rung über den Einzug des neuen Jahres allzu lebhaften Ausdruck 
gaben, zur Ruhe ermahnen mußte, fand zur Feſtnahme von Per⸗ 
ſonen keinen Anlaß. Am Neujahrstage ſelbſt durchzogen — unſeres 
Wiſſens — Poſen zum erſten Male — Militärkapellen in den 
frühen Morgenſtunden die Straßen der Stadt unter Vorantxitt 
bon maskierten Geſtalten, die das Alte und das Neue Jahr dar⸗ 
Tellten. Eine Neuerung brachte der diesmalige Neujahrstag. Der 
Driefträger, der früher zu den erſten Neujahrsgratulanten gehörte 
unt dafür eigentlich wahl on jedem Empfänger ein „Trinkgeld“ 
in Empfang nehmen durfte, iſt diesmal überall ausgeblieben, nach⸗ 
Lem auf eine ganz neue Verordnung des Bolt: und Telegraphen⸗ 
winiſtexiums das Austragen von Poſtſendungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen aufgehoben worden iſt. Als eine Verbeſſerung wird 
das Publifum bieſe Maßnahme zweifellos nicht anſprechen. Aber 
man muß ſich wenn auch widerwillig, eben in die mannigfachen 
Habe der Neuzeit fügen. Nach dem Fortfall der Sonn⸗ 
arbeit Briefträger, d. h. alſo von Angeſtellten einer hoch⸗ 
wichtigen Verkehrs einrichtung, wird N 
Tönnen, auch 
ſchränkungen unterworfen werden wird. — Das eigenartige Wetter, 


war. Dagegen fehlten die üblichen Sylveſterpfaun⸗ 


k 8 Grad Wärme, 
Kälte. In wetterlicher 


8 Binſicht ein iger anfang, hoffentlich bleiben wir im 
aufe des von allzu gri A em und Merk⸗ 
\ gleiten auf allen Gebieten verſchont! hb. 


An hebung des Sonntags Poftbeitelldienftes, 
Auf Anordnung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums in 
Warſchau iſt der Sonn⸗ und Jeiertags⸗Poſtbeſtell⸗ 
dien ſt ſeit dem geſtrigen Neujahrs tage aufgehoben worden; 
ausgenommen bon dieſer Maßnahme fi legramme und Eil⸗ 
Botenfendungen. Briefe, Postkarten, Zeitungen uw. werden 
an den Sonn⸗ und Feiertagen hinfort nicht mehr beſtellt. In den 
Rreifen der Bevölkerung wird man dieſe Maßnahme als eine 
Verkehrsverbeſſerung zweifellos um jo weniger anſehen, als man 
in den kleinen St und auf dem platten Lande jetzt auf die 
gewohnte Zeitungs lektüre verzichten muß und man gerade dort 
s Abgeſchnittenſein non der übrigen Welt um jo mehr empfindet. 


Die Auswanderung. 
Wie leichtfertig und kopflos manchmal Auswandernd 0 
halten, u Ae Wee; F 
bei Bromberg wohn⸗ 


Ne e 
. erinner 3 usreiſe am 21. Dezember in Fried⸗ 
Fe fie den größten Teil ihrer Erſparniſſe in dena 
4 ing in, von 840 M. in einer Düte verpackt in der Schub⸗ 
lade eines 8, den fie tags a verkauft hatte, liegen 
elaſſen hatte. Auf ihre Bitte ſandte der Leiter des Aus, 
rtransports ſofort ein Telegramm an das Bromberger Für⸗ 
ſorgekommiſſariat, worauf ſich ein Beamter des letzteren ſogleich 
A und Stelle , um Nachforſchungen anzuſtellen. 
2 begegnende Polizeibeamte K., der Mitbewohner des 
oglichen Hauſes iſt, erbot ſich, ihn zurückzubegleiten. Auf Ber 
en erhielten die Herren von der Erſteherin des fraglichen 
iſches, einer polniſchen Rückwandererin aus Amerika, die das 
ze Grundſtück gekauft hatte, die Auskunft, 1 in der Zi 
blade nichts anderes geweſen wäre, als Malulatur, die fie 
rausgenommen hätte. Einige Tage darauf erſchien nun aber 
die Käuferin des Tiſches bei dem genannten Poligeibeamten K., 
der jetzt ihr Mieter iſt, und teilte ihm mit, daß die erwähnte 
Geldſumme tatſächlich doch in der ublade geweſen ſei, und 
swar zwiſchen dem Papier, das fie als Makulatur angeſehen hatte. 
Ihr kleiner Junge hätte das Papier ſamt dem Gelde genommen 
und hätte damit geſpielt. Gleichzeitig übergab ſie dem Beamten 
Pa Bes un — 1 —— u das Fürſorge⸗ 
kommiſſaria erte. ommt die Auswanderin noch ein 
zu ihrem Gelde. e 
Man kann ben Auswanderern, die wahrhaftig bei dem ſchweren 
Unternehmen. das fie vorhaben, ein gerüttelt und geschüttelt Maß 
von Arbeit und Aufregung auf ſich nehmen müſſen, manches zu⸗ 
gute halten, aber daß einer ſchließlich das Wichtigſte und zum 
Leben Notwendigſte im letzten Augenblick vergißt, geht doch über 


die Hutſchnur. 
Eichtage. 5 

Um allen intereſſierten Perſonen die Möglichkeit zur Durch⸗ 
fühtung der behördlich vorgeſchriebenen Erneuerung der Eichung 
geben, werden alle zwei Jahre in beſtimmten Gegenden fog- 
actes eingerichtet. Solchen Perſonen, die an dieſen Eichtagen 
keine Eichung vornehmen, wird ſich ſpäter keine ſolch günſtige 
Gelegenheit zur Eichung bieten, ſie werden hingegen gezwungen 
ſein, ihre Maße und Gewichte an das zuſtändige Eichamt zu 
ſchicken, wodurch fie viel Zeit verlieren können. Perſonen. die der 
* — der erneuerten hung nicht Folge leiſten, unterliegen 


N er Geldſtrafe von 7000 N. und ihre Maße und Gewichte werden 
” 85 Der < . 


ee 
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einmal gehörenden „Elemente“ durch Kiegserſatz 
Man erging ſich in Betrachtungen über das alte 


＋ 
5 unterliegen all . 
d Vet lanzen aber ber- Inte dne eig Mae 
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—— Voſener Tageblatt. + 


Mühlen, Zuckerfabriken, Konfumgeſchäfte, landwirtſ 
noſſenſchaften, Molkereien, Fabriken, in denen die 
nach Maßen und Gewichten ermittelt werden, vor allem aber 
landwirtſchaftliche Produzenten, die Vieh oder landwirtſchaftliche 
. nach Gewicht oder Maßen verkaufen. Alle Maße, Ge⸗ 
zichte und beweglichen Wagen müſſen zwecks erneuter Eichung in 
ein hierzu beſtimmtes Lokal pebracit werden, ferner muß mit den 
Maßen ufo, ein Zettel mit dem Namen und Adreſſe des Eigen⸗ 
tümers mitgebracht werden. Alle Maße uſw. müſſen trocken und 
ſauber fein, andernfalls werden fte zur Eichung nicht angenommen. 
Die Zuſtellung der Maße uſw. hat in den Vormittagsſtunden zu 


erfolgen, Die den Wagen gehörigen Teller und Schalen 
müſſen mitgebracht werden. Die Eichgebühren find ſofort zu ent⸗ 


richten. 


Vieh⸗, Brennerei⸗ und überhaupt Dezimalwagen mit mehr 
als 1000 Kilogramm Wiegefähigkeit können erneut geeicht werden 
am Orte, wo ſie ſich befinden; zu dieſem Zwecke muß ſofort nach 
Beginn der Eichtage im Eichlokale ein entſprechender Antrag ge⸗ 
ſtellt und mit dem Eichbeamten bezüglich des Zeitpunktes Ver⸗ 
abredung getroffen werden. Die Antragſteller ſind verpflichtet, füt 
die für die Eichung erforderliche Zeit die Eichgegenſtände aus dem 
Eichlokal zu entnehmen. N 
Die erneute Eichung von Fuhrenwagen, die alle drei Jahre 
ſtattzufinden hat, muß ſchriftlich im zuſtändigen Eichamt ange: 
meldet werden. Grundſätzlich darf dieſe Eichung nicht in den Tagen, 
die für die erneute Eichung beſtimmt find, ftattfinden, 

— 0 

A Berftenerung der Miet⸗ und Pachtverträge. Nach dem 
Stempelſteuergeſetz vom 26 Juni 1909, das noch im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet gültig iſt. unterliegen ſowohl mündliche als 
auch ſchriſtiiche Pacht⸗ und Mietverträge der Stempelſteuer; dleſe iſt 
für das Jahr 1921 im Laufe des Monats Januar 1922 fällig. Zur 
Entrichtung der Stempelſteuer ſind die Verpächter und Vermieler 
verpflichtet. g 

# Beiſetzung. Die Beerdigung des verſtorbenen Konditorei⸗ 
beſitzers Guſtab Erhorn fand am Neujahrstage vom Sterbehauſe 
in der ul, Franciſzka Rataſezaka (fr. Nitterftrage) nach dem neuen 
St. Pauli⸗Friedhofe statt: Außer der Schützengilde und dem 
Ruderklub „Neptun“ mit trauerumflorten Fahnen hatte ſich ein 
ſtattliches Trauergefolge beider Nationalitäten zuſammengefunden, 
das wobl am beiten zum Ausdruck brachte, welche Achtung und 
Weriſchätzung ſich der Verſtorbene zu erwerben verſtanden hat. 
Eine unerſchöpfliche Zahl von Palmwedeln und Kränzen bedeckte 
den Sarg, In der Friedhofskapelle hielt Geheimrat Staemm⸗ 
lex unter Zugrundelegung des Schriftworts: „Fürchte Dich nicht, 
ich bin bei Dir und will Dich ſegnen“ eine ergreifende Trauerrede, 
in der er ganz beſonders und mit Recht unterſtrich, hab, das Lehen 
des Entſchlafenen nach dem Worte des Pſalmiſten köſtlich geweſen 
iſt; denn es iſt Arbeit und Mühe geweſen. Dann wurde der Sarg 
nach dem Grabe getragen und nach Gebet und Segen etage d 
Der Entſchlafene war vor mehr als 11% Jahrzehnten aus Süd⸗ 
deutſchland nach Poſen gekommen und hatte zunächſt als Gehilfe 
in derſelben Konditorei gearbeitet, die er ſpäter käuflich an ſich 
brachte. Durch eiſernen Fleiß brachte er das Geſchäft auf feine 
jetzige Höhe. Vor eva 5 Jahren erlitt Erhorn einen Haganfall, 
der ihn linksſeitig lähmte. Die durch Reiſen nach den e 
Kurorten erreichte Beſſerung war trügeriſch; die Krankheit ſetzte 
ſehließlich am vergangenen Donnerstag dem Lebenslauf Erhorns 
ein vorzeitiges Ziel. 

& Sein 25jährines Dienſtiubildum begeht heute Montag. der 
Jüterdirekter 411 in Wonſowo, Kr. Nentomiſcheſ Er 
gehört zu den älteren und bekannteſten landwirtſchaftiichen Beamten 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets. 

+ Jagdſchu. In der Wojewodſchaft Poſen beginnt der Jagd⸗ 
ſchutz für Birk⸗, Sperber⸗ und Faſanenhennen am 1. Februar. 

ballwettſpiel. Am Neujahrstag ſpielte „Bpoiınania* 
gegen „ 11715 un Das Ergebnis war 3:8 was inſofern 
eine Überraſchung bedeutete, als man mit einem ſicheren Sieg der 
Thorner gerechnet hatte. 

’ olizeiliche Lebenemittelreviſtonen. Im November fanden 
67 Me en ſtatt. 17 See von Lebens mitieln, die als 
gefälſcht verdächtig erfehienen, würden der chemiſchen Unterſuchung 
ugefährt. Außerdem wurden zur Unteruchung geſchickt; 1 Butter 
vrobe. 1 Probe von Weſzengrieß und 2 Proben von Backwerk. 
Um die Sanitatsverhaltniſſe in öffentlichen Verkau'sſtellen zu 
unterſuchen, wurden repfdiert: 164 Fleiſcherſsden, 68 Fleiſcher⸗ 
werkſtärten 178 Fiſchderkaufsſtellen, 56 Böcker len, 27 Ka eehäuſer 
und onbiloreien, 8 Ooſthandlungen. 21 eee 
117 Koloniolwarenhandlungen 4 Wemſinden 6 Brobierſtuben, 132 Speiſe⸗ 
lokale 4 Hotels, 18 Frieurtäden, 1 Niederlage landwir; cha ll cher 
Probune und 4 Mich aden. Mit Rück icht auf den Verkauf alfoholts 
ſcher Getränke an verbotenen, Tagen wurden 160 Gaſtwiriſchaften und 
12 Defhllatipnen unterſucht. Auf Grund dieſer Reviſſonen wurden 
Strafanzeigen erirattet gegen 2 Gastwirte wegen Verabreichung von 
Fleiſchſpeiſen an verbotenen Tagen. gegen 3 Delikateſſenhändler wegen 
Verkauf von Fleiſchwaren an verbotenen Tagen gegen 8 Eigemümer 
von Lebens mittelhandlungen wegen unerlaubten Verlaufs von Fleiſch⸗ 
waren, gegen 4 Fleiſcherladen und 2 Friſeurläaden wegen Unreimlich- 
keit, gegen 16 Vacker wegen Brets ohne er nes Gewicht 
2 Handlerinnen und 3 Fleucher wegen Nichte rſichtfichmachung dee 


x Tot aufgefunden wurde am Neujahrstage mittags in der 
Eichwaldwaſen der ul. Gen. Pradzyäskiego 5 (fr. Gneiſenauſtr.) 
wohnhafte 21 lährige Arbeiter Jan Szewiästi. Er hatte in de 
Silpeſternacht an einem Tanzvergnügen in der Droga Debiuska 
(früheren Eichwaldſtr.) teilgenommen und hat ſich vermutlich im 
Alkoholduſel verirrt. Nach den an Ort und Stelle angeſtellten Er⸗ 
. iſt der Tod vermutlich durch übermäßigen Alkoholgenuß 
erfolgt. a 

x Bon allzu großer VBertrauensfeligkeit zeugt ein Mißgeſchick 
von dem ein Kau mann in der ul. Niegoiewskich (fr. Auguſtaſtr.) 
geſtern betroſſen worden iſt. Er hatte einen 17lahrigen Burſchen als 
Lauffungen angenommen. Dieſer ſcheint das Hauptgewicht auf die 
erſie Sılbe feiner. Beſchäſtigung gelegt zu haben; er unterſuchte 
wenigſtens gehiern den Geldſchrank ſeines Arbeitgebers und lief mit 
70. —75 000 M. die er ihm emnahm davon. Nun war guter din! 
teuer, denn der Kaufmann vermochte nur eine ungenaue Beichreibung 
des Bengels zu geben; feinen Namen, fein Alier uſw. kannze er 
überhaupt nicht. Gleichwohl elend es der Polizei, den kühnen Spitz⸗ 
buben festzunehmen. Es handelt ſich um den Lijährigen, ob bach oſen 


Preiſes der zum Verkauf ausgeſtellten Waren. 


Zan Odemski aus einem Dorfe bei Jaroiſchin. Das geſtohlene 1 


Geld wurde bei ihm noch vorgefunden. 

X Bei einem Einbruch überraſcht war heute vormittag ein 
Einbrecher in Solatich worden. Er ſollte von einem Polizeibeamten 
in das Polizeigefängnis geſchafft werden. Plötzlich ergriff der Ver⸗ 
brecher die Flucht und blieb trotz wiederholten Anrufs nicht ſtehen. 
Nun gab der Po izeibeamte einen Schuß auf den flüchtenden ab und 
verlegte ihn ſo ſchwer, daß er kaum mit dem Leben davonkommen 
dürſte. Nähere Einzelheiten werden wir morgen mitzuteilen in der 
Lage ſein. 5 1 

* Für 290 000 M. Araftwagenjhlüude und Neifen find in 
der Nas c aus der an (Be durch 
Einbruchsdiebſtahl geſtohlen worden. 

% Eine dreiköpfige Einbrecherbande deren ültefies Mitglied 
25 Jahre alt ist, und auf deren Konio zahlreiche Wäſchediepſtähle zu 
fegen find, iſt von der Kriminalpolizei verhaſtet worden. Es handelt 
ſich um die Gebrüder Adam und Valentin Kozieras und 
Steian Ratale ak, denen eine Piekary 3 (früher Bäckerſtraße) 
wohnende ältere Wuwe Franziska Perska als Hehlerin diente die 
gleichs falls in Unterſuchungshaft genommen wurde. Bei der Bande 
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saufen. Der Pflicht unterliegen auch Großhändler, Brennereien, 
tliche Une 
rbeiterlöhne 


Eigemümer noch nicht ermutelt ünd. Dieſe Waſche kann im 6. Poltzei⸗ 
kommiſſariat in der ul, Franeiszka Ratajczaka (früher Ritterſtraße) 
beſichtigt werden. 4 


— 

% Czempin, 29. Dezember. In der Nacht zum 28. e 
wurden hier in dem Schloßpark des Herrn von Delhges auf, Alt⸗ 
Borowlo ſechs Ziertannen und eine beſonders wertvolle 
Blautanne abgeſchlagen, jedenfalls um als Weihnacht 
bäume verwendet zu werden. Für die Ermittlung des Täters wur⸗ Nr. 
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den von Herrn v. Delhaes 5000 Mark Belohnung ausgeſetzt. — Ir 65 
der Nacht zum 24. Dezember wurde auf dem Ehrenfriedhof 125 
der evangeliſchen Gemeinde ebenfalls die Blauedeltanne 
abgeſägt. Vor einigen Wochen wurde durch einen Stei IR 
von der Straße aus eine Gedächtnistafel des Kirchhofes Me 
zertrümmert... 0 “N 
S. Nogaſen, 1. Januar. Die hieſige Ortsgruppe de AR, 
Deutſchtums hu N 3 veranſtaltete am 27. v. Mis. im Saale * 
des Herrn Fouqus eine Wohltätigkeitsaufführung aum ER 
Betten des dieſigen Walſen⸗ und Rettungs hauſes. Geſpielt wunde I 
„Selditlofe Liebe“. Boltshüd in 3 Alten. Die Darſteller emsledigtem Ri 
iich mit gutem Geſchick ibrer teilweiſe nicht einfachen Rollen und 1 
ernteten bei den zahlreich erſchienenen Zuhörern wohlverdienten Bei⸗ 25. 
all. Der Tanz hielt die meiſten der Erſchienenen noch bis zu ſpäter [ 
Stunde in der fröhlichſten und heiteriten Stimmung zuſammen. Ei 9 
anſehnlicher Betrag verblieb als Aberſchuß. 1 
dor 8 2 3 
Handel, Gewerbe und Nerkehr. an 
Kurſe der Poſener Börſe. 8 
Offizielle Kurſe: 2. Januar 31 Dezem 7 
3 . „obne Bucht. — — 220 N Be 
34% . „Bucht. . —.— 220 +N Mar 
9 Bucht. Du. E. —.— 260 N | f 
4 „„ We —.— 200 -— N 4 
40% Bor. Bianddr. neu) m. poln. St. —.— 90 ＋ N ich 
40% Poſ. Provinzialobligationen —.— FEN Br 
st ol. ” en 2 * Br 
5% Ohl. Cegiels li —.— 105 +N 8 
6% Oplig.Baniu Kred. vol. Warſz..— 100 ＋N 3 
Bank Zwigzku I—IX em ungeſt.) —— 220 ＋ A 3 
Bank Handiowu. Poznan VIII. 360 ＋ A 360 IR * > 
Bont Dyst, Bndg.⸗banst 110. - — 280 +N 75 
Kwileeli, Potocki i Ska. 1— VI em. 220 + 220 ER 2 
Ban! Ziemian - III. n 225 N @ ; Be 
Centrala Stör I—IV exkl. Bezr.) —.— 230 +N 1 x 
Wielkopo ski Bank Roinſeyy —.— 200 ＋ Pa 
Bozn. Sp. Drzewna (ex. Bezr.) I—IV — — 515 ＋NN HL 
Wytwornia Chemiezua I—U . . . 190 HA 10 N, a 5 
Hurtownia Zwiszkoaa +. —.— 100 A 2 
Hurtownia Drog. 150 ＋N 158 =, = 
Centrala Rolniköw [IV ex. Bear.) — 180 
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HH 


Suban 
Dr. Roman 


Dan L tv (tl, n) 450 + N 450 
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Ceglelstt —VIl em. (exkl. Bezugs.“ 190 N 185 
„ r 370 
C. Hartwig I em. 310 HA 320 
R. Bareſkowski l= V em.. —— 155 -+N 
( RE ED en 180 * 
Homoſan ö RNEUN „ 2 WTA, 
Snofitztelle Kurſe: ar 
Banf Centralnn e —. * 300 5 
Bank Poznanski HELLER R e—— 120 N. 4 
Bank Przemyslow ew —.— 200 ＋ N . 8 
Bank Ziednaczenna er —.— 190 + . 
Polski Bank KomſſowwWw —— 154 * j € 
Bank Abozowy Ceres“ Leine. . —.— II r nu 
Bank Stabihagen.- Bydgoſzez 8 ee 320 N fi 
Hartwig Rantoro:micz (ext, Kupon) - 500 ＋ N 500 N EN 
I TREE ER ET 8 80 N Br 
erzſeld⸗Bittoriuns 500 HN 270 N 3 
armatia . „„ „ „ „„ STERN 370 0 * * 
Pneumatik 145 150 + 145 IN x N 9 
ia * Ger —— 2 r toſchir .. 140 IN 15 IN * 7 ER 7 
vroby Ceramiezne Krotoſchin . h 1 N 
Hurtownia S kor! 250 + N 950 N * 
urtownia Slor 128 1 —.— 225 +A Aue 
940 Cegiein. Aug.⸗Gradowice „ — 950 ＋ N rt 
erakows kie Kopalnit Wega Tr 20 N I 3 
A app —— 3 N vo 
RB: a a a ee ri * 800 ＋ N A 
Drzewo Wront ii —.— 210 +N = 
Brzeski Auto (exkl. Kupon —— 1 5 
Ventztkti - -» te „„ er 510 +N 
Label ( kl. Bezugsr.) . 5 2 5 „„ en 4 135 ＋ N \ 
Wagon Oſtrowo „ >. —.— 150 * 
Wytwornſa Maſzyn Miyaskich I-III —.— u 
Wolf Huta Miedji. vu 0... —— 0-20 + A 
Enejan Nowias ki. — — 400 +N { 
N ER —.— 192—19 ＋N 
Dom Konſek con . 310 +N 
4½ % Bol Plandbrieſe » » 280 EN —.— 
ens „„ RER 860 ＋ N 
Dlovat nun en ne hai 370 + N 
urtownia Spiel Spozywez. —.— 150 --N 
Moyd Wielkopolst li —.— 130 ＋N 
Preeyzja. .. .. een de IE 100 ＋ N 
Papiernia. VByodgoſzez a Re — — 185 +N sn 
Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe Bi. 
vom 2. Januar 1922, 5 
Die Großhandelpreiſe reg uch für 100 Sg. bei ſofortiger Waggon⸗ Er 
ieſerung.) — 7 
Weiſen 10 600—11 600 Weizenkleie 5300 =. 
Roggen 7400 Roggenkleie 5200 a! 
Praugerſte . . . 7500-8000 J Kartoffenn . . . 3200-8500 
Daiet » . . «1500-8000 J Schminkbohnen. 1100012 000 
Weizenmehl 70% 18 000 19 000 Lemſamen . 14500 15 500 
Roggenmehl 70% 1000011 00% Rübſen . . 139000 — 14 000 I 
‚elderbfen . .. . 7500-8500] Odermennig .. 13000—14 000 2 
Fehlende Produkte ohne Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke. N 


endenz: abwartend. 


unſeres Wellerſachverſtändigen vom 2. Januar 1922, früh: 9 Uhr. 


ratur 
Cel.) 


4 


W 1 W 


Poſen 746,8 +9 13 Berlin 746,4 710 

Bromberg 742.3 -+8 wen 5 [Stockh. 7276 — Iwew' 2 
Lodz 744.2 44 W 5 [Wien 7558 T7 W 5 
Krakau 749.7 C W 7 [Warſchau 747. 6 16 


Luftbruckvertzilung über Europa: Die ſchon zwei Tage über 
dem Baltiſchen Meer beſtehende Depreſſion hat ſich noch . u 
ſtärkt und ſcheint langſam nach Oſten zu ziehen. t 

Wetterbericht für den 3. Januar: Vorwiegend bewölkt, zeit 
weiſe Regen, Temperatur über 0, ſtarke weſtliche nach erdbeer 


— — wer 


. 


| BER . N 


- Voſener Tageblatt. -- 


Methylalkoholvergiftung ſchließen ließen. Die Sackverſtändigen 

Aus dem Gerichtslaale. Geh, Meb-Nat del Be 5 u St, Med Dal g e 

he ekundeten vor Gericht, daß als Todesurſache eine Vergiftung 

In 1 ar. va . e d durch Methylalkohol in Frage komme. Die ferner als Sachver⸗ 

owrockaw⸗ egember gu m Tode verurteik! ſtändige geladenen Chemiker Dr. Müller vom Dr. Jeſerichſchen 

wurden vom hieſigen Bezirksgericht die Mörder Korez und Teller, Inſtitut und Dr. Büttner, welche den beſchlagnahmten Schnaps 

die por Jahiesjriſt in unſerer Stadt an dem Schneider Lewan⸗ unterſucht hatten, bekundeten, daß es ſich um einen aus Methyl⸗ 

dowski einen Raubmord verübt hatten. Die Verurteilten haben alkohol hergeſtellten Schnaps handele. Mit Rückſicht auf die grobe 

Berufung gegen das Urteil eingelegt. Fahrläſſigkeit des Angeklagten erkannte das Gericht auf 1 Jahr 
Gefängnis und 900 Mark Geldſtrafe. 


ſich gerade in Ihrem Falle dringend empfehlen. 4. Von der de: 
ſchreitung des Gerichtsweges in der Feuer⸗Entſchädigungsfrage 
müſſen wir unter allen Umſtänden abraten, da der Ausgang des 
Prozeſſes ganz ungewiß iſt und Sie mit ganz ungewöhnlich großer 
Prozeßkoſten zu rechnen haben werden. 
. E. H. in D. Was meinen Sie wohl, wohin das führen würde, 
wenn wir in dem ohnehin angeſichts der Papierknappheit fi ins 
Ungemeſſene auswachſenden Briefkaſtenteil auch noch die Ans» 
reg ſelbſt veröffentlichen wollten? Im en den dien 
wir Ihre Anfragen dahin: 1. Die Option vor dem Staroſten allein 
* Berlin, 30. Dezember. Tödliche Methylalkoholvergiftungen. a nicht, es it 9 8 ſolche vor dem deutſchen 


Erinnerungen an den vor mehreren Jahren verhandelten Methyl⸗ ) 7 G 1 2. die gleichen Papiere, wie vor der 
alkoholprozeß, der ſeinerzeit großes Aufſehen erreg! hatte, rief Briefkaſten der Schriftleitung. ee e 3 
eine Verhandlung wach, welche die 4. Strafkammer des Land⸗ 


Auskfünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich, Ga ie tensinbalidche 
gerichts III be ſchäftigte. Wegen wiſſentlicher Nahrungsmittelver⸗ aber ohne Gewähr erteilt. Briefiche Ynstunt erfolg: nur 5 — und wenn W. SH. in R. 18 ſelbſtredend wird d Kri e N 
Briefumschlag mit z te beiliegt.) rente in Deutſchland weitergezahlt. 
fälſchung, Steuervergehen und fahrläſſiger Tötung in ein MBriefumihlog mit Areimarte beilieg 2. Der Poli di Recht 
‚mei Fällen war der Schankwirt Guſtad Adam aue Berlin Och. 5, 4, Wir hıben ſchon unendlich oft mitgeteilt, daß dis] B. W. 2. Der Polizei ſteht dieſes Recht zu. 
Lichten berg angeklagt. — Der Angeklagte hatte, wie viele ſeiner [Option vor dem Staroſten allein nicht genügt. daß vielmehr, um R. W. Go. Im September 1919 galt ſchon die Beſtimmung, 


{ f e Mark der deutſchen gleich zu rechnen iſt. Von 

Berufskollegen, in der ge it Her Spiritusknappheit im Frühjahr z die deutſche Staatsangehörigkeit zu erlangen auch eine Option beim daß die polniſche J 8 £ 
vorigen Jahres von wilden Händlern, N einer 15 Gali Deutſchen Generalkonſulat in Poſen, ul. Zwierzyniecka 15 (früber [einem beſonderen Kurſe der polniſchen Mark damals kann keine 
zien betriebenen heimlichen Spri tbrennerei, mehrere Liter „Sprit“ Tıergartenitt.) erforderlich iſt, und zwar bis zum 10. d. Mis. Alle] Rede ſein. Sie find mithin nur verpflichtet, die Summe in pol 


gekauft und bon dieſem Schnaps hergeſtellt. Obwohl ſchon ein⸗ übrigen Fragen TR Ihnen dort beantwortet werden. niſcher Valuta zurückzuzahlen. i 
mal einigen Arbeitern, welche von dieſem Schnaps getrunken W. K. in G. Wir halten es für ausgeſchloſſen, daß Nhre | E 5 
batten, übel geworden war, verkaufte Adam ſein Gebräu weiter. Stieftochter die Auflastung erhalten wird. 2. Die Frage, ob optie⸗ Harviſchrittteitang: Dr. Wilgelm doementwal. 8 re 


ortlich: fü t andel, But und Waſentchaft: 
Am 28. April verſtarben der 62jährige Arbeiter Oskar Köhler und ren oder nicht, ‚it von uns ſchon fo oft im verneinenden Sinne be⸗Heewendhal! 8 ssl en a der brechtamever 


der 48jährige Arbeiter Neldner, welche bei dem Angeklagten mehrere antwortet worden, daß ſich die Beantwortung nunmehr wirklich] Für den Anzeigenteil: M. Grundmann r und Verlag der Boſener Zuchdruck rei 
Schnäpſe getrunken hatten, unter 9 die auf eine erübrigt. 3. Die gerichtliche Erbſchaftsauseinanderſetzung dürfte und Verla nsanſtalt T. A. kämtlich in Worten. 


8 ce der Ae NZN . ]Freitag,6. ian. abus. 8 Uhr 
ſchaft, B im gross. Sa le d. Ev. Verelnsliauses: 


e ee Aufruf! Nünstlersschebo kesglele 


voll an di l. eingetr., 
ie gerichtl. eingetr., Lt. J. Maroweki. [4513 


offene Handelsgeſellſchaft Wir ſuchen für unſeren Reflektanten 
Mysterienspiele. 


von Neyman & Co., 
Eintrittskarten zu 300, 200 und 100 3 


zentrale: Poznan 1, 2 
. ein! ergu 
in der Evangel. Vereinsbuchhandlung. 


Kleine ſenzeug im Werte von 150-250 Millionen — — —ꝛ—2——•— gi 
Wrzesnia (Wreſchen). 


52 Am 31. Dezember ſtarb nach langem, mit 
N grober . Geduld ertragenem Leiden unſer lieber, 
guter Vater. Schwiegervater und Großvater 


85 Iſidor Kocheim 


im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


A2 
en A 


E 


lobayn u. Normalglei 
We La ſchen, x Mark p. — Wir reflektieren auch auf Anz 


Die Trauerfeier mit anſchließender Ueberfüh⸗ 


kau von landwirtſchaftlichen Riftergütern, 
zung zum Bahnhof finde et Mittwoch. den 4. d. M., BE Laſchenſchrauben, Gütern in jeder Größe, mahlen, Säge- D Am Sonntag, d. 8. Januar [14505 
2 5 . in der Leichenhalle bes Schienennägel, werken und anderen Induſtrieobjekten, ſo⸗ im Hotel Goeelt: 
1 5 Zirifonds, D4 wie Häuſern, Hotels, Gaſtwirtſchaften 
n eee R Klemmplatten, und anderen en für unjere Re⸗ ei es 3 p ni er. 
Univer albolzen flektanten aus Galizien und rückwan⸗ 
Privat Handelsschule ferner: 2955 dernde Amerikaner. Var 530 Samen und Näheres er Eonfum, Wrzesnig. 


NER DO —.. SEE 


Lagermetall, Lager, 
Holzſchwellen iür 


Schmal⸗ u. Normalfpur 
prompt v. Vorrat preis w. 


3 Induſtrie⸗Bureau P 
lieſerb. SmoscheweriSka. 


T. 3 o. p., Bydgoszer. 99 


— in Lemberg, Galizien 


d 
Neue Kurſev. 4. Januar 1922 ab. 
Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz. Stenographle, 
Maſchinenſchreiben. Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ u. Scheck. 
lehre, Nationalökonomie, Wirtſchaftsgeographie. Deutſch. 
Polniſch, Eſperanto uſw. 4135 


cee, Poznan, Sw. Wojeiech 29, 


Si. 
14 Ankänie enim] 

ee IN Teatr Ai 
Kaufe e 


Eier 
5 


Schmelz 9 ufw. herzuſtellen verſteht. 
Off. m. 0 bish. Tätigkeit u. B. K. 4469 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


m 1. April 1922 verheirateten oder unver⸗ 
Suche beitnteten, perfett berufeitlichen (4479 


Allein⸗Diener. 


50 wiorgen ® 
Schl. herrl. geieg., „2 Woyn⸗ 
häuſer, elektr. Li 


von 2—3 und ausnahmsweise von 7—8 Uhr. — u 5 placWolnosei Nr. 6. 
Schulhaus im Zentrum der Stadt. 2 Baar een en . wow. Matopolska), ul. euer 57. 1 . 
und Kiffen ngebote | & 
oe 5 Wanne 14 _>e222004:3>0044 ae 3 Mis a. d. Ge. Irronde 
häfts t I. erbeten. ö 
deulſch⸗polmiche 5 rachlutſe Emmen 
für po 585 e DE Tauſche 2 Zimmer u. Küche \ 
Sprechzeit en; ee , 8 SW. ee 29, d Stadt nabe nt a . ft pP pn 
von 2—3 und ausnahmsweiſe von T— r h N 
Schulhaus im Zentrum der Stadt. 93 Bo- Kalender 1922 i 4 
8 _ find erſchienen und durch unſere Geſchäftsſtelle zu 8 72 Mrg., davon 2 Mrg. Wald Heute 2. Teil. 
25 Zurückgekehrt 4509 16 — . — | eee ee e et. Zr fe d in 28 men A 5 4 a 6610 
alender, allgemeiner — ner Lage gr. Ooſtgar ten 
e ” em u el ea 
2 | | unn um lle eg 0 h vom Verband beutfcher Genofienichaiten). ventar, infolge d. Option ſo⸗ ; R j 
= un 0 — = Te | worhenabrelütuiendee Blockform) Mk. 200 fort zu IR, Schnell eee . 
S Die Dr. Peiser’sche Klinik ee I ME Be een 250.— e Dale migen 0h. — 
= haben übernommen ſchaft per bald jüngeren Be ft gebunden „ ſchaftsſt⸗ d. Bl. mindestens MM Bir 
1 Verkãu er und Der Verſand nach auswärts erfolgt gegen i bis zum 10. . melden!; 5 
= D 85 H. 0 etkows ki des Betrages zuzüglich Berpadung (5.—). Porto als Gin» auch erteilt die Geſchäftsſtelle Ma 735 
1 er 2 Dekorateur ſchreißſendung (20.—) oder unter Nachnahme (30.—) durch] Auskunft. Aus 55 
| e chen ee, = |(@adichreiber). Bewerbungen Poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt A.-G., 9 ble eum g 
beter für ordne pädische Chirurgie mit Bild und Gehaltsan⸗ Poznan, ulica Zwierzyniecka (Tiergartenitr.) Nr. 6. 43 Morg en 8 5 
de. ſprüchen erbeten an Herr- Wiederverkäufer erhalten! üblichen Rabatt. Nuheſitz, Schl.. Vile 9 Zim | # sw. Marcin 65. 5% 
mann Horn, Bautzen. 100 Mo 5 . 
= J. abisz rgen @ 5 
* Zum 1. April 1922 wird 7 Oels, 2 Pfd., 91 Rind. vom 2. — 8. Janugr: Hi 
3 a eee Professor Brieger- 7 5 2 Schw. Pr. 450 Anz. 350 | Bi 775 
schen Ohrenklinik in Breslau Lasch ge 150 Diorgen ® 
S Spezialarzt für Ohren-, Nasen- r utergut. Schl. 5 Pferde 
E He bine ar En Freistaates Danzig 2 mr. 17 Sans. hose un. 
Die Klinik ist vollkommen renoviert u. besitzt jucht z. jo ö Eintritt einen tücht., e erfahrenen G 160 . orgen ® 
sämtliche Vorrichtungen zur Ausübung der itte t 6 h Pommern, 4 Pfd. 8 Rinder. P 1 
=# operativen, elektrischen und medicomecha- | rau he nue, 10 731 5 Schafe. Gefl. la . Herrlichstes Sensa- 
nischen Behandlung. — Röntgen. — Fabrikation p. Pniewy. vow. Szamotuly. Pr. 550, Anzahl. 300 tions Drama der % 
orthopädischer Apparatd, Vfucht wüd zum foion gen 6 200 Plorgen 7 Gaison in 5 Akten. 
e Antritt oder zum 1. 4. 1922 tıtexgut. Schl., la Weizenbo., Ausserdem: 
aM Un LUG 5 Pfd. 17 b. 5 } nt 
5 der ge Jabrikale, ſpeziell 3 f d. 20 Schw. Ur 1.5 ! 90 Las lürkKsfabe des N 


eindiener. 


Zeugnisabſchr. u. Gehaltsan⸗ 
ſprüche an [4496 
v. Becker, Kuczköw, 
powiat Pleſzew Biefaren). 


90 Herrn Tamba. , 8 
dt, Bad, Brillantes Lustspiel WM 


W.⸗C., Tel., viel Inv. und! in 4 Akten. 
Ernte, Anz. 800. (ME. 05 


Arlt & Co., * Belegen 


— Breslau 2. Suche ür meine Freundin. 
| Grzyboroski, Skryta 13 . Nur ſolche mit beſten Keule aus vornehmen Häuſern] Tauentzienſtraße 53. Frl. im Alter von 37 J., ed 
an der Matejki. — Telephon 2680, Slellengeſuche wollen ſich melden. Zeugnisabſchrtften und Gehaltsan⸗ mit gut. Waäſche⸗ u. Möbelaus⸗ 


elegantes Herren⸗ 
10 Möbe zimmer, Eßzimmer 
u. Schlafzimmer 


billig zu verkaufen 


1 


ſprüchen an Graf Alvensleben, Gluchowo p Chelmia. 


Geſucht wird zum 1. Februar. evtl. auch früher, 


kin Diener u. eine Wirtin. 


unter 3. K. 4503 a. d. Ge⸗ Gefl. Zu chr. u. A. B. C. 4497 
Gehaltsanſprüche Zeugnisabſchr. u. Angabe von Referenzen ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. an die Geſchäfts elle d. l erb. 
zu ſenden an Frau Ritterguis deſitzer Dr. Carſt, 


Zakrzew, p. Witaſzuce. 499 
Deutſche einfache Stütze, 


die ſämtliche Hausarbeiten mit übernimmt. ab 1. 2. geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 4511 an die Ge⸗ 
ſchäf tsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


8 H ſtatt. u. größ. Vermög. jed 
— 2 Hänfer in Breslangeg. mit ei. u . 8 8, een 
2. g ann in paſſ. Alter; beſſerer 
1-2 Häuſer n Pozual e od. er tere wi 
t gut. Charakter ber t. 
zu tauſchen geſucht. Offerten in m Kind nich 92 


DI 
= Salzbohnen, Senfgurken|;. Na ene Sie Is 
= und 1 u ar a ec, ms. sie 
3 Fäſſern in Wag⸗ om.‘ otowiechh, Kreis a. d. Geſchäftsſt. d er 


gonladung hat abzugeben Pleſzew. Suche vom 1. April Stel- 


Se . AN lung als herrſchaftlicher 
N duſſcher 


ia. oberſchleſiſche ee en 


Steinkohle Achtung! 


in Grob. und Kleinſortimenten Bi Suche Stellung als 
lieſern prompt nur in W̃ agg onladun; gen 


a binsdästie Przeisihlrstu Weglone - Pott, 3 Aufſeher 


Kaluzny i Werner, 


* Domininmgeſchirre 
und Kutſchgeſchirre. so 
Wwe. Razer, ul. Szeu ska l. 


deulſchtumsbund Poſen (weren. 
Wir ſuchen Beſchäftigung ür: 
Arbeiter u. Handwerker (ifr Stadtu. Land Tapezlerer. 


e 1 Waggon Jaſchen, 


F 
ee eee 


ae D 112 BR mit Salſon⸗ arbeitern. Beſitze[ Maler, Elektriter, Konditor, Dachdecker. Kranken- 

0 1 a, ee, Se Bee eſte Empiehlungen. Joh, |pfleger, Bürovorſteher, Kellner, Buchhalter, Haus- glaſchen · Schutt und ggon gegen iche ir 

* eee, 8 en arolit I, Bolewice, Ar. dame, Hausnäherin, Waſchfrau. Meldungen zu ver⸗ Heinrich Steinel, Ke 
Nowntomnol. 44468 [Poznan, Way Leszezyüskiego 2, Telephon 2157. kaufen. Epno. 


